
An S. Excellenz den k. k. Herren

Polizei Minister in Wien

Göding am 25 Juni Mitternacht

die patentatisten hielte Convent zu Ber¬

wo sie das Facul. Patent vom 1. Sept. 1759

in Gelächter und Sper preisgaben.

organisirte Gemeinde Brine (Gottfall

nächste Klage stadt soll desorganisirt wer¬

den. Zu dem 29 Juni er dahin eine Depu¬

tation decreti, welche der Gemeinde einen

Administrator auf nöthigen soll und den tücht¬

gen und legalen Prediger suspendiren soll.

die Hufe des Volks wird mit den

rebellischen Mitteln in Aufregung gesetzt

und erhalten. Man würde

des vernichtet werden, wenn es nicht von Sa¬

ten nicht abfeute. Es sie ein Schande, wenn

wan von dem deutschen Kaiser etwas

annehmen sollte

die drangirtesten Menschen, Solda¬

Strassen, Gottes Läugner und Marius Ver¬

oder sind die Unruhestiften zu Botte,

und denen jetzt sogar das nichtorganisirte

nentiae Seniorat gemeine Sache hält.

das gefertigte Art telegrafen beits

den Inhalt dieser Nachricht dem

vernement in Ofen, dasselben begibt

sich zu der angegebenen grat nach Gott, dasselbe

Wann aber dennoch nicht gut schehen für die mög¬



ihn kehrsstörung, denn die Gemeinde Local¬

sus puis persona convente gehalten

und aus allen ist das Patent und der

Prov. Verordnung 2 Sept. nach

hervorgehoben.

Nun will man aber mit dischen

Mitteln herein, wo das,

die zu Recht bestehende Regierung nicht

demselben zu Hilfe kein sollen sich selbst

Genugthuung zu verschaffen, leiht ver¬

wurden könnte.

die

Comitate Prorecten in der Naturen

feind, die Ausnahmungen sehr nicht gezählt

werden können.

der Hauptsachlicher ist in

Schläger gewonnen, wie dem Sparer

Bösewicht, Walschen

Dieser hat abermals einen Katholisten

Lehrer durchprügel

und

einkerkern lassen. Consequent, weil

er ein Richter geworden ist zum Tode

der bessere Gesetze und zum Hofe den Ge¬

ruhten, welche demselben verurtheilt hätten

wegen eine Beßerung eines Aner¬

Brandt

der Wallischen zu Megara war um

Kampen auf jenen Berer Conven¬

wie welchem aus auch die Bottferner depu¬

tation befunden wurde. Dieser ge¬

Mütze hat sich durch sein Geld und seine



revolutionire Agitationen sofor¬

Die kaiserliche Gesamten unter der even¬

lischen Bevölkerung sind gegen alle

selten Verfolgungen.

Bei der Nothfaler drohenden Gefahr

würde meiner unmaßgeblichen Meinung ver¬

von großen Vortheile sein, wenn die

Aufwiege exemplarisch bei der That

verlangt und bestraft wurden möchten.

Die Mitglieder dieser Deputation sin

esse, was ansehen 1848 die Reise das

In eine befändliche Camals in der Neuen¬

Pastore genannt sei.

Gedeon Zelenay (von Vereinig 1849 bekannt und

mit dem immer dem Seite freudlich gesinnet

Ger Forma bekannten Aufge¬



Euer Excellenz!

Die Hluboker Begebenheiten vom 9. November d. J. erregten eine große und

allgemeine Senation die Antonorirten schritten

bis zum Blutvergießen
während die Patentalen,

obwol den Feinde überlegen¬

diese Geschichte eher mit

Schutz als verdienten Groll,

abmachen.

die am 14. November

die Corda v. annoch gemißhandelten

malige der während der Ver¬

in

die er vom 9. November, Šubert

Conrad, man lassen wüthend, lägerische

Artikel in den Magarischen Journal in Pest

über diese Vorfälle veröffentlichen, während

den statischen Zeitschriften in Ofen nicht ge¬

stattet wird wahrheitsgetreue Schilderungen

derselbe aufzunehmen

Sollte diese Masregel, da eine

k.k. Militär-Untersuchung die Urheber je¬

Attentate bereits

so ist es mir

unbegreiflich, wie die

guter von Vatern, und ein neben¬

scher Charte dazu,

bei jener Maßrege erlaubt wurde, die schmählich¬

gegen die kroatischen Journal

ten Lügen und Verläumdungen aus Ver¬

lassung der Huber Vorkommnisse veröffent¬

chen zu dürfen.

die ersuchungsable, es sommenklar



beweisen, daß entlich und ganz
ungerichte Angst

Patent vom 1 Sept. 1859 ausgeführt und in einer

gerechten Entschiedenheit von meine Gemeinde

zurück gewiesen wurde.

erbietet eine Behörde

von Ofen, die gerechtesten gegen Vertheidigung

dieser Vortra¬

Ich glaube demnach der gute Sache weil er¬

treten hat es ihn in ein erbitten wah¬

halben wollen zu den wahn geschriften in den

Wedel, sowie ein ungerechten intendit über

die labore vore nicht schreiben zu dürfen befrien,

Und zugen ich in der zuwüchtige Rhede¬

thänige Bitte weder

ich mich der hohen Gnade Euerer Excellenz

und ersterben zu in Ehrfurcht

unterthänigster Diener

Dr. th. Joseph Hurban

Senior u. Pfarrer AC.

zu Hluboka am 1. December 1862

Euer Excellenz



An

Sr Excellenz

den Heim in k. k. Amt

Majestät

der

Früheren

von Mecséry

essen.

unterthänigsten Bittgesuch

ein Aufhebung des Verboths in den

sowol Zeitschritten von Ofen über

die Hluboker Verhalte v. 9. November

schreiben zu dürfen

des Dr. J. Hurbans

Pfarrers v. Hluboke



Hluboka 27. Sept. 1864.

Prosba na P. d. Cis. král.

Vdoviak Kolenyčka.-

Euer Excellenz!

Nachdem der Gehorsamsgefertigten ein Augenzeuge ist in einer Angelegen¬

heit, welche einer halb vergangenen Zeit zwar angehört, aber doch in die

gegenwärtige hineinragt und Familien betrifft, welche mit mir Hand in

Hand gesund mit mir das Schicksal lang daurender Nachsehen der alten

Kämpfe theilen nun Gefahr laufen um für sie bedeutende Summe

gebracht zu werden: so wage ich ehrerbiethigst Euer Excellenz mit folgen

der kurz gefaßten Auseinandersetzung und Bitte zu belästigen.

In Folge des durch mich organisirten ploratischen Aufstandes im Jahre

1848 welcher einen nahmhaften Theil der Bancellarii verfolgenden Nebel

linarie gegen sich zog und dadurch gescheitert wurde, mußten sich nicht

nur die gaben Streiter, sondern auch ganze Familien der notorisch ka¬

serlich gesinnten nach Mähren flüchten. Unter diesen war auch der dama¬

lige Richter des Marck Johan, welche zugleich

die Gemeinde kassa mit 700 fl. C. vor den alle Kassen raubenden Garden

rettete und mit sich nach Groß brachte.

In Gr. Vota wie er die Originalbeilage /: beträfftiget, wovon ich ein

Zeuge bin unterstützte Voria die zu ihm sich flüchtenden Flüchtlinge nach

Maßgabe der ihm zu Geboth stehenden Mitteln. Ueber die Rechtmäßigkeit

aber dieser Gebahrung dürfte der Umstand, daß die Flüchtlinge aus Un¬

garn, deren Zahl eine sehr bedeutende war auch von der Kaiserl. Regierung

von Olmütz aus unterstützt wurden eine hinreichende Zeugenschaft ab¬

geben. Es fand die Statt im Oktober und November des Jahres 1848

Außerdem ab in dem damaligen Kaplan von den¬

schloßenen Vertheidiger der gerechten Sache des legitimen Herrscher, dem

jetzigen er Pfarrer Ludwig Semian in Tirolik für ihm und seine Lei¬

desgenossen 100 f. CM. oder 105. f. O.M.

Der Pfarrers Wittwe Anna Kolleg über welche und deren frem¬

wie ich gewissenhaft und Frau bezeuge, daß dieselbe zu jener Zeit ein Mit¬

telpunkt der Kaiserlich gesinnten Bevölkerung war und dem Contre revolu¬

tionären Aufstande die bedeutendsten Dienste durch Aufopferung ihrer

habe und ihres Guts nicht minder wie durch erfreudige, eine hinge¬

bung an die Sache des Kaisers beurkundende Wegniße in dem gefähr¬

lichen Dienste geleistet hat, worüber selbst der in der Erhebung

Velaschen seiner Zeit ein Zeugniß ausstellte, Beilage dieser Wittwe

Voria aus der Gemeinde Kassa mehrermale Unterstützungen, die

sich nach ihrem eigenen Geständniße hier sub auf 174 f. 80 x. O. M. belaufen

Endlich bezeuge ich gewissenhaft und Frau, daß Voria auch die einzelnen

Officiere der sowischen Freischaaren, welche unter Commando des k. k. Herrn

J. M. D. Simonie hierorts geworben haben, während ich in den Obern Ge¬

gnaden mit General Gotthätig war 1849 nett hatte, worüber



auch ein Ortsrichterliches Zeugniß d. 25. Febr. 1855 vorliegt u. diese

letzteren Ausgaben sind bis auf 34 f 20. von der Gemeinde acceptirt.

Der der kaiserlichen Gesinnung in Myjava erfindliche und durch eine

lange Reihe der Jahre als Richter daselbst terroristisch herrschende Richter Sa¬

mue Wallischen mußte es stets dahin zubringen, daß eben die genannten

Auslagen dem Vorial von der Gemeinde nicht acceptirt wurden und die Sa¬

che schleppte sich hie bis zum Jahre 1861 die Aufwiegelungen in Majora

unter der Aegide Vallaschens erst recht beginnen sollten, da überrunzel¬

te man förmlich Voriak und zwang ihm es einen Schuldschein, kraft dessen

ihm jede weitere Appellate abgeschnitten wurde, so daß er um Michaeli d. Js.

auf die Summe von 314 S. M. exequirt werden soll,

Somit wurde Voria durch die schlechten Rande des Samuel Vallaschen

für seine Anhänglichkeit an Kaiser sehr hart bestraft werden; derselbe be¬

zweckt ferner große Verlegenheiten für die zwei Familien Semian

und Kolleg welche von der obbesagten Summa 105. und 174. F. 80. C. W.

erhalten haben und zu arm sind, als daß sie dieselbe erlegen könnten. Se¬

man ist ein armer Dorfpfarrer mit zahlreicher Familie und die Kolle¬

ist das Gnadebrot bei ihrem Schwiegersohn in Ma¬

Da ich aber der Urheber und Stifter jener Verhältniße vom J. 1848

hierort war, so liegt es mir ob, für diese Freunde auch zu sorgen und ich

hatte es auch für meine Pflicht den müthenden Wolf von Majora zu sättigen

und ihm diese letzten Opfer, die er sich auserbaren zu entreißen. Da ich je¬

doch nur die zwei Mittel zu wählen habe, entweder das schändliche Gebahren

Velasches vor der Öffentlichkeit zu Brandmarken, und das patriotisch¬

stockische Publikum zur Barmherzigkeit und zur Sammlungen aufzu¬

fordern, oder aber mich an Eüer Excellenz als den Erhabenen Kenner

unserer traurigen Lage im Namen der hart betroffenen zu wenden und

um eine gnädigste Uebernahme dieser 314. unterthänigst zu bitten.

Bevor ich also zu dem Ersteren gegriffen hätte wage ich demüthigst fu¬

ne Excellenz zu bitten hochdieselben geruhen mich gnädigst in dem Stand zu se¬

ten, daß ich für die Betreffenden die obbesagten 314 fl. zahlen könnte. Die

Quittungen und Danksagungen der so hart betroffenen Diener und käm¬

für Sr. Majestät mache ich mich anheischig Euer Excellen in kurzer Zeit er¬

gebens zuzustellen.

Durch die Gewährung dieser Wolthat, würden Euer Excellenz nicht nur

jene Familien aus der größten Gefahr befreien, sondern alle Gemüther, die

seit langen Jahren durch diese Angelegenheit sehr beunruhigt worden, beruhi¬

gen und zur vertrauenden freudigkeit stimmen, meine Ritterschaft¬

ber, die ich unter dem sowischen Volke zur Stärkung desselben in Treue

und Anhänglichkeit an das Allerhöchste Kaiserhaus betätige, sagens reich trä¬

stigen.

Und indem ich noch einmal recht inständig und ehrerbiethigst meine Kam¬

tesgenossen vom Jahre 1848. Euer Excellenz Guld und Gnade anempfehle, ge¬



höre ich mit der ausgezeichnetester Hochachtung und Ehrfurcht

unterthänigster Diener

Dr Josef Hurban

Er. A. C. Pfarrer und Senior

Hluboka am 27. September 1864.

Euer Excellencez



Sr Excellenz

Herrn Herrn Baron von

Mecséry

S. k. k. A. Majestät Geheimrath

Polizei-Minister &c &c

in

Wien


